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Bey der
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Michacliſchen
Eheverhindung,

welche

den Gten Julii 1762.
vergnugt vollzogen wurde.

wolte

ſeine gehorſamſte Hochachtung hiemit gebuhrend an denTag legen.
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der freyen Kunſte befliſſener.
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eund, den der Himmel mir geſchenckt,
Mein Werthſter, darf ich wol bey Deiner Freude ſchweigen?
Ein fuhlend Hertz, das Dir noch immer wurdig denckt,
Sol das nicht ſein Gefuhl bey Deinen Myrten zeigen.

ouBVie viele aus der Manner Zunft
Verſchencken Hand und Hertz an willge Frauenzimmer!
Und ihre Wahl verwirft die tadelnde Vernunft,
Geſchmack und Gottesfurcht. O, die beſing ich nimmer!

8

ZVBie viele dencken an die Eh,.
*8 JEh ſie noch am. Altar bey GOtt in Dienſt getteten!

Sie furchten ihr Beruf zur. Heirath aus der Ho
Der mogte ſich vielleicht zur Ungebuhr verſpaten.
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Oie viele, die, ein ſchlechtes Hertz ν  hy

Das ſonſt njchtz ſchant ais Gold, in ihren Büuſen tragen,
Seh ich aus Eigennutz, aus Leichtſinn und aus Schertz,
Wanch gutes Mutterkind in ihre Feſſeln ſchlagen.

Wie

A



Mie viel im Schein der Lammes Art
Seh ich am Hochzeit-Tag den Monnerſtoltz verbannen,
Die nach der Hochzeit wild, gebieteriſch und hart,

Dem armen Weibe ſind abſcheuliche Thrannen!

evnrZvVie viele Manner ſehen nur
Auf ein gemahlt Geſicht, auf Augen voller Feuer,
Auf eine ſchone Hand, die Ehre der Natur,
Das Hertz bleibt unbekant, dem hinlergangnen Freyer,

 wohl Dir, klugrer, beſter Frennd!
Daß Du nicht. ſo gewählt. Du'“adelſt unſern Orden.
Der Vorſicht guter Rath hat Dich mit Der vereint,
Die fur Dein redlich Hertz ſo liebenswerth geworden.

8
—ie treue Vorſicht zeigte Dir

Mit grutterlichrr Hand den Weg zu Deiner Freude,
Du konteſt dieſe Hand, Du ſolgteſt willig ihr.

Wie ſegnet Euch. mein Blick, von GOtt verbundne Beyde.

5

Dleibt lange meinem Freundſchaftsblick
Geſegnet! lange bleibt die Luſt von meinen Tagen!

Jch glaube nicht, es fehl den Freunden GOttes Gluck,
Sonſt wurd Euch noch dis Lied viel Modewunſche ſagen.

Von guten Wunſchen jetzt ein Fullhorn auszuſchutten.
Allein GOtt ſmmet nicht zu allen Wunſchen ein.
Beſcheidenheit hat oft. Auichs Wunſchen ſehr gelitten.

Es wiurde leicht genug mir ſeyn,

Es wat ein Wunſch der andern Welt,

Wenn ich Euch lauter Luſt weiſſagend wunſchen wolte.
Gott hat auch in der Eh die Ordnung feſt geſtellt,
Daß auf den heitern Tag ein finſtrer folgen ſolte.

Von



Won aller Noth verſchont zu ſeyn,
Das wirſt Du, Werthſter, nicht, nicht Deine Braut begehren;
Vertrauen wir nur GOtt, und iſt das Hertz nur ſein:
So darf kein Ungemach des Hertzens Frieden ſtohren.

ruuch ſelbſt der Ehe heilig Band
Muß durch die Miſchungen des Schickſals feſter werden.

Zwey gleich Betrubte gehn zu GOtt hin, Hand in Hand.
Wen Ungluck nutzt, der iſt ſchon glucklich gnug auf Erden.

Got kan um unſert Willen nicht
Die Regeln der Natur in ihren Lauf verkehren.
Ein chriſtlich Auge ſieht in Finſterniß ſelbſt Licht:
Ein chriſtlich Hertz wird GOtt in Leid und Freude ehren.

R
leibt Euch einander ewig werth

Von GOtt xerbundnes Paar! verſußt Euch Euer Leben!
Wenn mir auch einſt ein Wunſch der Zartlichkeit entfahrt;
So ſol mir Eure Eh ein ſuſſes Beyſpiel geben.
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